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Guten Morgen

Kindermund
Dass Opa wunderbar mit Ham-

mer, Säge und Bohrmaschine um-
gehen kann, weiß die ganze Familie

zu schätzen.
Sogar Klein-Le-
ona, gerade
zwei Jahre alt,
hat längst be-
griffen, dass
man mit einem
kaputten Spiel-
zeug am besten
direkt zu Opa
geht. In seiner
Werkstatt wird
alles »opariert«.
Da kann (und
will) Papa Güt-

sel nicht mithalten. Töchterchens
Anerkennung für ihn spiegelt sich in
einer anderen Vokabel ihres zuge-
geben noch etwas überschaubaren
Wortschatzes wider. Gütsel hat be-
ruflich viel mit Fotografie zu tun und
legt die Kamera auch im Urlaub
selten aus der Hand. Das hat die
Kleine in den vergangenen Wochen
ausgiebig beobachten können.
Jetzt tapst sie selbst durch den
Garten und macht tolle Bilder mit
ihrem »Fotopapparat«. G ü t s e l

Diebe stehlen
Rüttelplatte

Gütersloh (WB). Von der Bau-
stelle am Städtischen Gymnasium
ist am vergangenen Wochenende
eine Rüttelplatte gestohlen wor-
den. Aufgrund ihres Gewichtes
muss sie mit einem größeren
Fahrzeug abtransportiert worden
sein. Die Gütersloher Polizei sucht
unter Tel. 0 52 41 / 86 90 Zeugen
und Hinweisgeber.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und fragt den 17 Jahre alten
Freund seines Sohnes, welche Art
von Musik er denn in seiner neu
gegründeten Band so spiele. Ant-
wort: »Wir sind natürlich gesell-
schaftskritisch, klar. Und zynisch.«
Na, dann fehlt jetzt bloß noch eine
hübsche Melodie, denkt EINER

Auspacken, aufbauen: Die Großbildleinwand ist um 18.30 Uhr auf zwei
Lastwagen am Berliner Platz eingetroffen. Der Projektleiter, Toninge-

nieur Tom Ache (33, links), überprüft am Laptop die Komponenten,
Farhad Haidari (29) unterstützt ihn dabei. Fotos: Carsten Borgmeier

Berliner Platz wird wieder zum Stadion
Bertelsmann AG spendiert erneut 27 Tonnen schwere LED-Leinwand zum Public Viewing

Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Ganz
großes Fußballkino in Güters-
loh: Pünktlich zum Anpfiff des
ersten Viertelfinal-Spiels zwi-
schen Holland und Brasilien am
morgigen Freitag um 16 Uhr
wird es das allseits beliebte
Public Viewing auf dem Berli-
ner Platz geben – dem Sponsor
Bertelsmann AG sei Dank. 

So steht vor allem dem darauf
folgenden Fußballfest in der City
nichts mehr im Wege, wenn am
Samstag um 16 Uhr die deutsche
Nationalmannschaft gegen Argen-
tinien antritt. Gemeinsam mit den
zuständigen Fachbereichen der
Stadtverwaltung und dem WEST-
FALEN-BLATT als Medienpartner
präsentiert der Gütersloher Welt-
konzern im 175. Jahr seines Be-
stehens das öffentliche Fußball-
schauen im Herzen der Stadt.
Gestern trafen sich die Organisato-
ren sowie leitende Polizeikräfte ein
letztes Mal, um Feinabstimmun-
gen vor Ort zu besprechen. 

Der Sattelschlepper mit der 34
Quadratmeter großen LED-Lein-
wand im 16:9-Breitbildformat traf
am Abend aus Belgien auf dem
Berliner Platz ein. Die Profis der
Veranstaltungsfirma PRG mit
Hauptsitz Hamburg begannen zü-
gig mit dem Aufbau der 27 Tonnen
schweren Anlage vor dem Alten
Amtsgericht.

Nach Auskunft von Bertels-
mann-Sprecher Tobias Riepe rech-
nen die Public-Viewing-»Macher«
mit bis zu 4000 Besuchern auf

dem Berliner Platz. »Die Zuschau-
er können kostenfrei über drei
Eingänge zum Public Viewing ge-

langen«, sagte Riepe, »es wird
Einlasskontrollen geben, da Glas-
flaschen und Vuvuzela-Tröten ver-

boten sind.« Der Sanitäts-
dienst wird nach Auskunft
von Wilhelm Kottmann und
Thomas Habig (beide Stadt
Gütersloh) vom Deutschen
Roten Kreuz (DRK) gewähr-
leistet.

Auf Seiten der Polizei
sieht man dem so genann-
ten »Rudelgucken« auf dem
Berliner Platz gelassen ent-
gegen: Aufgrund durchweg
positiver Erfahrungen ähn-
licher Veranstaltungen zur
WM 2006 und der EM 2008
werde keine Einsatzhun-
dertschaft vor Ort sein, son-
dern ausschließlich norma-
le Streifendienstbesatzun-
gen, wie die beiden Haupt-
kommissare Rudolf Schin-
del und Mario Kremer er-
klärten. Jedoch: »Jedes
Public Viewing verläuft an-
ders«, betonte Polizist Kre-
mer, »wir werden die Ver-
anstaltungen individuell be-
obachten.« Das gelte auch
für den Alkoholkonsum.

Die Termine im Überblick: Am
2. und 3. Juli ist jeweils um 15 Uhr
Einlass, zum Halbfinale am 6. und
7. Juli startet das Rahmenpro-

gramm ebenso wie beim Spiel um
Platz drei (10. Juli) sowie beim
Finale (11. Juli) jeweils um 18.30
Uhr.

PPublic Viewing und die Hitzewelleublic Viewing und die Hitzewelle

Die Fußball-Weltmeisterschaft
garantiert vom Viertelfinale an
ganz, ganz heiße Spielpaarun-
gen. Doch auch die
Temperaturen sollen
in die Höhe schnellen.
Bis zum Wochenende
werden Werte von bis
zu 36 Grad erwartet.
Wer da auf dem Berli-
ner Platz in der pral-
len Sonne steht und
nur noch Fußball im
Kopf hat, für den kann
es gefährlich werden. 

Michael Hilbert, ört-
licher AOK-Chef, hat
einige Tipps parat: So
appelliert er, unbe-
dingt mindestens 2,5 bis drei
Liter Flüssigkeit über den Tag

verteilt zu trinken. Als Durstlö-
scher empfiehlt Hilbert alkohol-
freie Getränke wie Wasser,

Früchtetees oder Saft-
Schorlen. Das Verhält-
nis von Wasser zu Saft
sollte bei 3:1 liegen.
»Gänzlich ungeeignet
sind Cola, Limonaden
oder Bier«, so Hilbert.

Neben der absolut
wichtigen Flüssig-
keitszufuhr beim hitzi-
gen Public Viewing
mahnt Hilbert eine
Kopfbedeckung in
praller Sonne sowie
eine Sonnenbrille mit
Anti-UV-Beschichtung

an. Und: Körperliche Anstren-
gungen so gut es geht vermeiden.Teamgeist beweisen Rudolf Schindel, Simone Fratczak, Wilhelm Kottmann, Jörg

Vogt, Mario Kremer, Thomas Habig (stehend von links), Oliver Helbig, Kathrin
Groth, Tanina Rottmann und Tobias Riepe (unten von links).

Michael Hilbert ist
Chef der AOK.

Ralph Brinkhaus hat den Bundespräsidenten gewählt, Wibke Brems hat
für Joachim Gauck gestimmt. Foto: Helen Foerster

Erst Präsident, dann Büffet
Heimische Abgeordnete in der Bundesversammlung
Gütersloh/Berlin (rec). Zweimal

lässt Bundestagspräsident Norbert
Lammert ein Büffet zum Empfang
des neuen Bundespräsidenten auf-
fahren, zweimal wird es wieder
zurück in den Kühlschrank ge-
schoben. Die Mägen der Güterslo-
her Abgeordneten in der Bundes-
versammlung knurren.

Ralph Brinkhaus (CDU) hilft sich
mit einem Balisto aus der Kantine:
»Mit dem Ergebnis des zweiten
Wahlganges hätte ich beim ersten
Mal gerechnet. Aber diese Diffe-
renz ist schon ein Hammer.« Von
wem die Stimmen für Joachim
Gauck aus der schwarz-gelben
Koalition stammen, sei nicht zu
ermitteln: »Die FDP sagt, sie sei es
nicht und in der CDU-Fraktion ist
die Stimmung prächtig.« 

Heiner Kamp (FDP) aus Vers-
mold bestätigt: »Wir haben nach
den Wahlgängen keine fünf Minu-
ten zusammengesessen. Es gab
keinen Gesprächsbedarf. Die FDP
wählt Christian Wulff.« Mit Gregor
Gysi (Linke) habe er beim Austei-
len der Wahlzettel gescherzt: »Das
geht, bei allen politischen Gegen-
sätzen.«

Wibke Brems (Grüne) staunt,
wie sehr die Wahl die schwarz-gel-
be Koalition unter Druck gesetzt
habe: »Das ist außergewöhnlich
spannend heute. Ein echt histori-
scher Tag.« Das sommerliche
Oberteil, das sie zum Wahltag
trage, stamme aus ihrem Kleider-
schrank: »Das habe ich nicht extra
für diesen Tag gekauft. Es ist
praktisch beim Radfahren.«

Stadtbücherei rutscht ab
Nur noch Rang 25 im Bibliotheks-Index – Schularbeit zählt nicht
Von Laura G e h l e

Gütersloh (WB). Die Stadtbiblio-
thek Gütersloh ist im bundesweit
ermittelten Bibliotheks-Index (BIX)
um sechs Plätze auf Rang 25
abgerutscht. Bibliotheksleiterin
Petra Imwinkelried kann jedoch
keine gravierende Verschlechte-
rung im Angebot erkennen.

In der Größenordnung bis
100 000 Einwohner haben sich 43
Bibliotheken der Prüfung unter-
worfen. Imwinkelried: »Die ande-

ren Bibliotheken haben sich ein-
fach nur verbessert.« Keinesfalls
habe die Verschlechterung etwas
mit den kürzlich vorgestellten
Sparmaßnahmen zu tun: »Die
schlagen erst im kommenden Jahr
durch.«

Maßgeblich für die Herabstu-
fung sei in erster Linie die Redu-
zierung von Medienzugängen im
vergangenen Jahr gewesen. Bei
dem Vergleich von Kosten und
Öffnungszeiten schneide die Stadt-
bibliothek Gütersloh generell

schlechter als andere ab. »Wer
sein Personal auf verschiedene
Zweigstellen verteilt, kann im Sal-
do längere Öffnungszeiten errei-
chen als wir mit nur einer Zentra-
le. Die zusätzlichen Kosten von
Zweigstellen spielen bei dieser
Bezugsgröße eine untergeordnete
Rolle«, erläutert Imwinkelried. 

Die Schulbibliotheken aber dür-
fe Gütersloh nicht mit bewerten
lassen, weil sie nicht öffentlich
zugänglich seien: »Mit den Öff-
nungszeiten in den Schulen und
den damit verbundenen zusätzli-
chen Nutzern wären wir faktisch
unschlagbar.« 

Bis zum Jahresende soll in
Gütersloh die Selbstausleihe einge-
führt werden. Dabei bekommt
jedes Buch einen Chip, der Auslei-
hen und Rückgaben erfasst und an
das Bibliotheks-System meldet.
Mindestens ein Mitarbeiter aus der
Ausleihe sei damit für andere
Aufgaben zu gewinnen. 

Weder der Fachbereich Umwelt
noch das Stadtarchiv werden in
die Stadtbibliothek einziehen. Um-
züge würden der Stadt keine
nennenswerten wirtschaftlichen
Vorteile bringen, laute das Ergeb-
nis der Prüfung. Untersucht werde
aber noch eine mögliche Koopera-
tion oder Fusion mit der Volks-
hochschule. Auf der Homepage
verzeichnete die Bibliothek zuletzt
286 000 Zugriffe im Jahr.

Bibliotheks-Mitarbeiter Manfred Werner präsentiert den Chip, mit dem
zum Jahresende alle Bücher ausgerüstet werden sollen. Foto: Rechlin

brinkharawk01
Hervorheben


